
etHildesheimMontag, 16. Januar 2017 HILDESHEIM

,Weil es Unrecht war6': Jutta Rühl«e trägt
Leid der Berufsverhots-Opfer zusammen

Die fruhere SPD-Landtagsabgeordnete aus Hildesheim soll im Auftrag des Landtags die Schicksale
.von RBG-Lehrer Udo Paulus und anderer dokumentieren, die vom Radikalen-Erlass betroffen waren

Von Rainer Breda

Hildesheim. Sein Prozess dauerte
zehn Tage. Am Ende entschied die
Disziplinarkammer am Verwal-
tungsgericht Hannover, dass Udo
Paulus kein Lehrer mehr sein darf -
nur weil er einige Jahre zuvor für
die DKP bei der Kommunalwahl
kandidiert hatte: Dies sei mit seiner
Verpflichtung, sich zur freiheitlich-
demokratischen Grundordnung zu
bekennen, nicht vereinbar.

So wie dem damats 39-jährigen
Pädagogen von der Robert-Bosch-
Gesamtschule in Hildesheim ging
es in den 1970erund 1980erJahren
Hunderten Beamten in garrz
D eutschland. Andere gelan§ten gar
nicht erst in den öffentlichen Dienst,
durften weder Lehrer werden noch
bei Post oder Bahn arbeiten. Allein
in Niedersachsen waren 130 Män-
ner und Frauen vom ,,Radikalen-
Er1ass" betroffen, den die Bundes-
länder und der Bundeskanzler Willy
Brandt L97 2 v er einbart hatten.



Hildes-
heirnerinJutta Rüb-
ke soll die 130 nie-
dersächsischen
Schicksale jetzt für
das Land
mentragen
Hilfe einer
schaftlichen Kraft
aufarbeiten. Der
Landtag hat die Re-
gierung im Dezem-
ber aufgefordert,
den Auftrag zu er-
teilen; es steht nur

noch die formale Berufung Rübkes
durch das rot-grüne Kabinett aus. In
Hannover wird damit für Ende Ja-
nuar gerechnet. Ab Februar kann
Rübke wohl loslegen. Geht es nach
iha liegt der Bericht zur letzten
Landtagssitzung der Wahlperiode
im Dezembervor.

Rübke ist mit dem Thäma bes-
tens vertraut: Die frühere SPD-
Landtagsabgeordnete hat den An-
trag, den Radikalen-Erlass aufzu-
arbeiten, zur ihrer Zeit im Parla-
ment mit angeschoben. ,,Weil der
Staat damals in seiner panischen
Angst, vom Kommunismus über-
rollt zu werden, übdrreagiert hat
und den Betroffenen Unrecht zuge-
fügt hat. " Ein Unrecht, das SPD,
Grüne und Linke bereits in derver-
gangenen Wahlperiode von einer
Kommission dokumentieren lassen
wollten. Doch der gemeinsame An-
trag, den die drei Fraktionen dazu
20t2 einbrachten, scheiterte an der
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noch immer nicht mit der Kommis-
sions-Idee anfreunden. Sie lehnten
im Dezember 2016 im Landtag so-
gar das Einsetzen einer ehrenarntli-
chen Beauftragten ab - eine Konst-
ruktion, die Rot-Grün der Opposi-
tion als Bnicke gebaut hatte. Der
CDU ist der Ansatz ,,zu einseitig",
die FDP findet Berufsverbote unter
gewissen Umständen hinnehmbar.

Rübke wäre zwar ein einmütiger
Auftrag des Landtags Iieber gewe-
sen. Doch noch wichtiger ist es ihr,
dass die Aufarbeitung endlich in
Gang kommt. ,,Sonst ist die Wahl-

Wie wichtig den Betroffenen der
Vorgang ist, zeigen die Reaktionen
auf den Landtagsbeschluss und Ly-
nacks Rede dazu. Darin bezeichne-
te er den Radikalen-Erlass als ,,un-
rühmliches Kapitel", entschuldigte
sich im Namen von SPD und Grü-
nen.

Als,, äußerst bemerkenswert und
mutmachend" lobt Matthias Wiet-
zer von der niedersächsischen Ini-
tiative gegen Berufsverbote den
Auftritt des Sozialdemokraten und
seine Botschaft. Ein Wunsch der Ini-
tiative dürfte sich allerdings nicht

jahrelangen Suspendierung meh-
rere hundert Euro weniger Rente,
berichtet Anwalt Detlef Fricke, der
seinerzeit Paulus und andere Leh-
rervertreten hatte. Das wissen auch
Lynack und Rübke. Doch beide
winken ab: Geld werde nicht flie-
ßen. Anwalt Fricke findet den Kurs
des Landes gleichwohl löblich: Nie-
dersachsen sei das einzige Bundes-
Iand, das sich die Aufarbeitung auf
die Fahnen schreibe. ,,Alle anderen
wollen das lieber vergessen.' Rüb-
ke erledigrt ihre Aufgabe unentgelt-
lich, sie bekommt nur Fahrtgeld.
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SefProzess gegen RBG-Lehrer Udo Paulusim Herbst 1984 machte bundesweit Schlagzeile! - und natürlich berichtete.auch diq Hüdesheimer Allgemeine zei-
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schwarz- gelhen Landesregierung i,;,

Dann folgte ein Jahr später der
Regierungswechsel. Und Rübke
legrte Bernd Lynack, ihrem Nachfol-
ger im Landtag, das Thema ans
Herz. Eine Ehrensache für den Him-
melsthürer - erst Recht, nachdem
der einstige RBG -Lehrer Paulus ihm
ein Buch geschenkt hatte, das sei-
nen Prozess samt der (ein Jahr spä-
ter zurückgenommenen) Entlas-
sung aus dem Schuldienst schilder-
te. Der 47 -j ährige SPD -Politiker war
schockiert. ,,Ich habe Dinge erfah-
ren, die nicht zu meinem Demokra-
tieverständnis und meinem Bild von
meiner Partei und Willy Brandt pas-
sen." Für Lynack steht fest: Das


